








































VORANZEIGE 
Eröffnung - Auftakt zum 40-Jahr­
Jubiläum der «Amriswiler Konzerte)) 
Konzert zum Buss- und Bettag 
Sonntag, 19. September, 17.00 Uhr, 
Evangelische Kirche Amriswil 

Das Jugendorchester Oberthurgau unter 
Leitung von Gabriel Estarellas Pascual, 
präsentiert Ihnen folgende Werke: 
Cesar Franck, 1822-1890, 12 Miniaturen 

aus "L'Organiste» für Streichorchester bear­
beitet - lanos Decsenyf, 1927, Zehn Stücke 
für Streichorchester - Rezsö Sugar, 1919-
1988, Sechs Stücke für Streichorchester 
Felix Mende/ssohn Bartholdy, 1809-1847 
Sinfonie No. 2 D-Dur 

Eintritt frei, Kollekte. Herzliche Einladungl 

Zwei Projekte des Stefans-
chores zum Mitsingen und 

MUSIK Mitmachen - Wer gerne singt, 
AMSISTEFMI und wiederum begrenzt für ein 

slngproJekt an St. Stefan mitwirken möchte, 
hat hier zwei hervorragende Gelegenheiten 

mit Interessanten Werken: 
Projekt 1: Buss- und Bettag, 19. September 

Festliche und "liebliche» KompOSitionen 
des Engländers John Rutter und das Magni­

ficat von Charles Stanford: Wunderbare 
angelikanische Chormusik, feierlich oder 
meditativ - mit deutschem Text-, in der 
Tradition der grossartigen englischen Kathe­
dralmusik. Proben: 3.9., 10.9. und 17.9.; 
Generalprobe und Messe: 19.9. 
Projekt 2: Stefanstag/2. Weihnachtstag, 
26.12.2010, W.A. Mozart: Orgelsolomesse 
(mit Solisten und Orchester) 

Eine festliche, typische Mozartmesse; auch 
für "Neu-» oder "Wiedereinsteiger» zum 
Mitmachen geeignet. Probenbeginn: nach 
Bettag 2010, (also ab 24.9.) 

Proben jeweils freitags, 20.15 Uhr, Pfarrei­
saal; Kosten: Keine - Noten und Lern-CD 

werden gestellt. Kontakt und Info: 
Thomas Haubrich, Tel. 07141021 70, 
e-mail: organist@kath-amriswil.ch 
Kinderchor «stefansklds» 

Unser Kinderchor beginnt wieder mit seinen 
Proben ab Freitag, 3. September, 16.00 Uhr 
im Pfarreisaal. Eingeladen sind alle sing­
freudigen Kinder ab 5 Jahren. Schnuppern 
jederzeit möglich: Singen macht Spassl 
Kontakt: Thomas Haubrich (siehe oben) 

Kolping-Verein "IBK-Herbstwanderung in 
Kreuzlingen - Sonntag, 5. September, 
8.00 Uhr, Besammlung bei unserer Kirche 
Misiones-Woche an st. Stefan - Sonntag, 
5. September bis einschI. Sonntag, 12. Sep­
tember (siehe Daten im Gottesdienstteil) 
Sunntigfiir für die Erst- und Zweitklässler -
Sonntag, 5. Sept., 10.30 Uhr, Don Bosco­

Zimmer. 

Nach den Sommerferien ist 
es wieder soweit! Wir starten 
mit dem "Kennenlernen». 
Das Sunntigfiirteam freut 
sich auf Euch, herzlich willkommen! 
Zischtigclub - Dienstag, 7. September, 
14.00 Uhr, Pfarreisaal 
Kinderkleiderbörse - 10.jll. September, 
Pentorama Amriswil. Annahme Freitag, 
10. September, 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr; 
Verkauf Samstag, 11. September, 9.00 Uhr 
bis 11.00 Uhr; Rückgabe Samstag, 
11. September, 14.30 Uhr bis 15.00 Uhr 
Familiengottesdienst mit Vorstellung der 
Erstkommunionkinder 
Samstag, 11. September, 18.00 Uhr 
Kolping "Frauen-Weekend in Will» -
Samstag/Sonntag, 11./12. September, 
Kontakt siehe www.kath-amriswiljkolping.ch 
Frauengemeinschaft - Mittwoch, 15. Sep­
tember, 9.00 Uhr, Pfarreisaal, Frauenz' 
morge mit Vortrag über "Schüsslersalze» mit 
Peter Geisselhardt, Bahnhofdrogerie 
Amriswil, Unkostenbeitrag Sfr. 10.00 

Erwachsenenbildung - Katholische 
, Kirche und Oekumene, Mittwoch, 

15. September, 20.00 Uhr, Pfarreisaal 
Heute reden wir selbstverständlich 

von der "Katholischen Kirche» und meinen 
damit oft die römisch-katholische Kirche? 
Doch weshalb nennt sich die Kirche "katho­
lisch»? Wie kam es zur katholischen Kirche? 
Diesen Fragen nachgehend, werden wir bald 
mit den Spaltungen in der Kirche konfron­
tiert. Welche Kirchenspaltungen gibt es? 
Wie versteht sich die katholische Kirche die­
sen «neuen» Kirchen gegenüber? Da kommt 
dann auch die Bewegung der Ökumene zur 
Sprache. Dabei wird uns vor allem die Frage 
beschäftigen: Wie können wir heute im 
Sinne Jesu die Einheit und die Ökumene 
fördern und leben? In einer Katechese zum 
Busssakrament wird ein - vielleicht neuer­
Zugang zu diesem Sakrament aufgezeigt. 

VORANZEIGEN - Abendtreff 
Toll, dass wir uns verstehen! Und wenn die 
Kommunikation abbricht? Am 24. September, 
20.00 Uhr, findet im Evang. Kirchgemeinde­
haus Amriswil eine Abendveranstaltung für 
Männer und Frauen statt. Ob am Arbeitsplatz, 
in der Familie, im Verein - Kommunikation for­
dert uns täglich heraus. Oft verwenden wir un­

absichtlich "Gesprächskiller», welche ein gut 
begonnenes GespräCh abbrechen. Damit Ge­
spräche gelingen, müssen einige Grundbedin­
gungen erfüllt sein. Dazu gehören äussere Be­
dingungen, eine gute Beziehungsebene und 
Gesprächshaltung. Dies wird im Vortrag er­
klärt und an praktischen Beispielen veran­
schaulicht. Martln und Hanni Clark aus Ebnat­
Kappei, ehemalige Primarlehrer, lIessen sich zu 
Beratern und Supervisoren ausbilden. Später 
folgte eine Weiterbildung in Paar- und Familien­
seelsorge. Sie führen eine private Beratungs­

stelle mit Einzel-, Paar- und Familienberatung. 
Frauen der Evang. und Kath. Kirchgemeinde, 
Heilsarmee und Chrischonagemeinde laden 
Sie herzlich zu diesem Abendtreff ein. Keine 

Anmeldung nötig, Kollekte. 

Dabei wird darauf hingewiesen, welche 
Kraft in der Freude der Versöhnung liegt. 
Eucharistiefeier in der Jakobus-Kapelle 
Biessenhofen - Nach der Rennovation feiern 
wir wieder Gottesdienst in Biessenhofen am 
Donnerstag, 16. September, 19.30 Uhr. 
Die feierliche Einweihung ist für Donnerstag, 
7. Oktober, geplant. Schon jetzt herzliche 
Einladung! 
Festmesse zum Eidgenössischen Buss- und 
Bettag - Sonntag, 19. September, 10.30 Uhr 

Aus unseren Pfarrei büchern 
1\4 Am Sonntag, 19. September, 

wird Katharina Maria Hau-
TAUfE brich, Tochter von Thomas 

und Kerstin Haubrich, Alleestrasse 3, Amris­
wil, das Sakrament der Taufe empfangen. 
Katharina Maria wurde am 7. Juli 2009 gebo­
ren. Der kleinen Erdenbürgerin mit Ihren Eltern 
unsere herzlichen Glück- und Segenswünsche. 

Aus unserer Pfarrei ist am 20. August I 
verstorben: 
Armin Karl Eberle, wohnhaft gewesen in 
der Poststrasse 29a, Amriswil, *21.06.1923 
Den Angehörigen und Freunden des 
Verstorbenen unser herzliches Beileid. 

Geburtstagsgratulationen zum 
Geburtstagsjubiläum 

80 Jahre 
Klemenz Trinkler-Walker, Biessenhofen 1660, 
Amriswil, *9. September 1930 und 
Agnes Brülhart, Egelmoosstrasse 6, Amriswil, 
*15. September 1930 

85 Jahre 
Elisabeth Friedrich, Sonnenstr. 4, Amriswil, 
*6. September 1925 
Herzliche Gratulation allen Jubilaren, viel 
Gesundheit und Gottes reichen Segen für 
weitere kommende Jahre! 

Chinderchllefäscht 
10 Jahre mit der Ökumenischen 
Chinderchlle gemeinsam unterwegs -
Ein Grund zum Feiern! 
Am 23. September 2000 aus der Taufe geho­
ben, kann die Ökumenische Chlnderchile Am­
riswil in diesem Jahr ihr 10-jährlges Jubiläum 
begehen. Das JUbiläumsfest für Gross und 
Klein findet auf der Wiese hinter der katholi­
schen Kirche statt. Der bereits im Jahrespro­
gramm vermerkte Gottesdienst vom 25. Sep­
tember wird auf 17.00 Uhr verschoben. 
Ab 14.30 Uhr gibt es verschiedene Spielmög­
lichkeiten für Familien und eine kleine Fest­
wirtschaft. Das Chinderchile-Team lädt herz­
lich zur Teilnahme ein! 

Für das Team: Karfn Enge/er 

Firmung 2010 
26. September, 10.00 Uhr mit BIschofsvikar 
Ruedi Heim 

Nähere Informationen zum Chinderchile­
fäscht und zur Firmung in der nächsten 
Ausgabe. 

forumKirche . Pfarrei-Mitteilungen I 17-2010 21 



Pfarramt: Franz Xaver, Kirchstrasse 7, 9326 Horn Sekretariat: Lydia Wirth, kathpfarramt.horn@bluewin.ch 
T 0718412263, F 0718412236, www.kirche-horn.ch 
Gemeindeleiter: Jürgen Bucher, s.j.bucher@bluewin.ch 

Bürozeiten: Montag bis Donnerstag von 08.30 bis 11.30 Uhr und nach 
Vereinbarung 

Samstag, 4. September 
08.00 Rosenkranz für geistliche Berufungen 

Sonntag, 5. September 
Opfer: Theologische Fakultät Luzern 

09.00 Eucharistiefeier mit VikarValentine 

Montag, 6. September 
19.00 Rosenkranz 

Donnerstag, 9. September 
09.00 Eucharistiefeier mit P. Henryk Walczak 
19.00 Ökum. Lernen: Filmabend über die 

HI. Hildegard von Bingen und 
anschliessender Austausch im KGH 

Freitag, 10. September 
09.30 Wort-Gottesdienst im Altersheim 
17.00 Gottesdienst der Katechetinnen 

zum Abschluss ihrer Ausbildung; 
danach Apero 

Sonntag, 12. September 
Opfer: Horner Dorfprojekt 

09.30 Ökum. Seefest-Gottesdienst im 
Feuerwehrzelt mit Max Burkhardt, 
Karin Kaspers-Elekes und Tibor Elekes; 
musikalische Begleitung durch 
Taraxacum und Singkreis 60+ 

Montag, 13. September 
19.00 Rosenkranz 

Donnerstag, 16. September 
09.00 Wort-Gottesdienst mit Jürgen Bucher 

Freitag, 17. September 
19.00 Eucharistiefeier mit P. Henryk Walczak 

Jahrzeit für Rosa Rietmann-Diethelm 

VORANZEIGE 
Sonntag, 19. September 
10.00 Ökum. Bettags-Gottesdienst in der 

evangelischen Kirche. 
13.00 ((In den Schuhen eines Pilgers» mit 

Max Burkhardt auf dem Jakobsweg 
nach St. Gallen 

KIRCHENJUBILÄUM 100 JAHRE 
Kirche Franz Xaver 
Sonntag, 3. Oktober, 10.00 Uhr 

Erntedank-Gottesdienst rnitTiersegnung 
Parallel findet der Kindergottesdienst in der 
Oase statt. 

Ergebnis Fastenkampagne 2010 
Die Verantwortlichen des Fastenopfers haben 
uns darüber informiert, dass bis zum 30. Juni 
2010 aus unserer Pfarrei der stattliche Betrag 
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aus den Kollekten und den Direkteinzahlun­
gen von total Fr. 8'245.05 einbezahlt wurde. 
Ein herzliches Vergelt's Gott und einen grossen 
Dank für die tatkräftige Unterstützung der 
diesjährigen Fastenkampagne. 

Frauezmorge 
Der erste Frauezmorge nach den Sommer­
ferien findet am Dienstag, 7. September, um 
8.30 Uhr, im Kirchgemeindehaus statt. Der 
gemeinnützige Frauenverein lädt alle Frauen 
herzlich dazu ein. Der Unkostenbeitrag für 
Erwachsene beträgt fünf Franken. Kinder 
sind willkommen. 

Filmabend 
Im Rahmen des ökumenischen Lernens bietet 
sich am Donnerstag, 9. September, 19 Uhr, die 
Gelegenheit, den Film über die Heilige Hilde­
gard von Bingen zu sehen und sich anschlies­
send darüber auszutauschen. Es ist keine An­
meldung erforderlich und das Vorbereitungs­
team freut sich auf viele Interessierte im Kirch­
gemeindehaus. Wenn Sie eine Begleitung oder 
Fahrgelegenheit wünschen, so melden Sie sich 
bitte im Pfarramt. 

Heilige des Monats September 
Hildegard von Bingen (1098-1179) ist die 
Heilige des Monats September. Sie gilt als 
eine der bedeutendsten Frauen des deut­
schen Mittelalters und ist weit über die Gren­
zen ihrer Heimat hinaus bekannt. Im Jahre 
1141 erhielt Hildegard von Gott den Auftrag: 

Schreibe, was du siehst und hörst! 
Tue kund die Wunder, die du erfahren 
Schreibe sie auf und sprlchl 

Hildegard wurde wohl als Tochter eines Edel­
freien in Bermersheim in Deutschland gebo­
ren und hatte schon als kränkliches Kind Vi­
sionen. Sie behielt diese prophetische Gabe, 
Vorauszusehen und Gegenwärtiges im Blick 
auf die Zukunft richtig zu deuten, ihr Leben 
lang. Die Kurzbiographie liegt in der Kirchen­
nische auf. 

Abschluss-Gottesdienst 
Acht Katechetinnen haben ihre dreijährige 
Ausbildung abgeschlossen und werden dies 
mit einem feierlichen Abschlussgottesdienst 
und ihren Angehörigen feiern. 
Auch Patricia Engeli, Bachrüti 4, ist unter den 
Absolventinnen. An dieser Stelle herzliche 
Gratulation und Danke für das Mitarbeiten 
und Mitwirken in unserer Kirchgemeinde. 
Die Feier findet am Freitag, 10. September, 
um 17 Uhr, statt und die ganze Kirchgemeinde 
ist zum Gottesdienst und anschliessenden 
Apero herzlich eingeladen. 

Seefest-Gottesdienst 
Zur Tradition geworden ist der ökumenische 
Gottesdienst am Seefest im Feuerwehrzelt. 
Gross und Klein sind herzlich dazu ein­
geladen, diesem Gottesdienst am Sonntag, 
12. September, 9.30 Uhr, beizuwohnen. 
Musikalisch werden Taraxacum und der Sing­
kreis 60+ die Feier mitgestalten. 

Glückwunsch zur Taufe 
Durch das Sakrament der Taufe wurde in Arbon, 
am Sonntag, 8. August, Maximilian Patrik 
Forrer, Bahnhofplatz 10, in die Gemeinschaft 
der Kirche aufgenommen. Wir wünschen 
Maximilian und seiner Familie alles Gute für 
die Zukunft. 

Erinnerung Seniorenausflug 
Alle Seniorinnen und Senioren, die sich zum 
Ausflug am Dienstag, 7. September, angemel­
det haben, möchten wir bitten, die ID und 
das Halbtax-Abo oder GA nicht zu vergessen. 
09.50 Uhr: Abfahrt beim Altersheim 
10.00 Uhr Abfahrt beim Bahnhof 

Adventsfenster 2010 
Vielleicht haben Sie im Horner Mitteilungs­
blatt bereits vom Adventsfenster 2010 gele­
sen. Im Rahmen des Jubiläums 100 Jahre 
Kirche Franz Xaver soll die erstmals in Horn 
ins Leben gerufene Aktion Adventsfenster die 
Vorweihnachtszeit mit Lichterglanz erfüllen. 
Im diesjährigen Advent wird täglich ein neues 
Fenster Licht ins Dunkel bringen und so alle 
auf das Weihnachtsfest einstimmen. Wer hat 
Interesse ein solches Fenster zu dekorieren 
und seine Kreativität auszuleben? Dann 
melden Sie sich bitte bis 20. September bei: 
Ruth Popp-Popp, Tel. 071 845 24 89 
oder Corinne Züllig, Tel. 071 841 75 78 

Pilgerweg 
Max Burkhardt führt und begleitet teilneh­
mende Pilger, die auf dem Jakobsweg vom Ja­
kobsbrunnen in Rorschach bis nach st. Gallen 
pilgern wollen. Der Pilgerweg hat ein Element 
der Mühe in sich und wird so zum Gleichnis für 
die Mühe des religiösen Lebens, als Suchen 
nach dem richtigen Weg, als Fragen nach dem 
Sinn, als Suche nach Gott. Dieses Gehen bringt 
aber auch viel Freude mit sich. 
Auf dem Weg begegnet der Pilger Menschen, 
er trifft auf heilige Zeichen, er erfährt die Natur 
neu als Geschenk. 
Sonntag, 19. September, um 13 Uhr beim 
Jakobsbrunnen in Rorschach oder um 
12.45 Uhr beim Bahnhof Horn, um zusammen 
nach Rorschach zu fahren. 

Die Augen sind die Fenster der Seele. 
Hildegard von Bingen 



Pfarramt St. Mauritius: Hefenhoferstrasse 2, 8580 Sommeri 
Pfarrer Joachim Schlich, T 0714113775 

Bürozeiten: Mittwoch 13.45 bis 16.15 Uhr 
Freitag 08.15 bis 11.15 Uhr 

Sekretariat: Angela Kappeier, T 071 41119 17, kath.sommeri@gmx.ch 

St. Mauritius 
Sonntag, 5. September 
23. Sonntag im Jahreskreis 

Kollekte: Theologische Fakultät Luzern 

Samstag 
17.00 Rosenkranzgebet 

Sonntag 
09.00 Eucharistiefeier 

Montag, 6. September 
18.30 Rosenkranzgebet für die Kranken und 

Verstorbenen in unserer Pfarrei 

Dienstag, 7. September 
19.15 Eucharistiefeier. Anschliessend 

Rosenkranzgebet der Frauen- und 
Müttergemeinschaft 

Freitag, 10. September 
19.15 Eucharistiefeier 

Jahrzeit für Aloisia Graf-Brühwiler, Louis 
Schrnid-Stofer, beide Sommeri 

Sonntag, 12. September 
24. Sonntag im Jahreskreis 

Kollekte: Erstkommunion-Weekends in 
Fischingen 

Samstag 
17.00 Rosenkranzgebet 

Sonntag 
09.00 Eucharistiefeier 

Jahrzeit für Heidi Zürcher-Good, Sornrneri 

Montag, 13. September 
HI. Johannes Chrysostomus 
18.30 Rosenkranzgebet für die Kranken und 

Verstorbenen in unserer Pfarrei 

Dienstag, 14. September 
Fest KREUZERHÖHUNG 
19.15 Eucharistiefeier 

Mittwoch, 15. September 
Gedächtnis der Schmerzen Mariens 
16.15 Wortgottesdienst in der Bildungsstätte 

Schwester Judith 

Freitag, 17. September 
HI. Hildegard von Bingen 
19.15 Eucharistiefeier 

Beichtgelegenheit 
Herz-Jesu-Freitag, 1. Oktober von 18.30 bis 
19.00 Uhr und jederzeit auf Anfrage. Sie 
haben auch die Möglichkeit, ins Beicht­
zentrum des Klosters Bernrain zu gehen. 

Wählerversammlung 
21. September, 20.00 Uhr im Pfarreisaal 
Alle interessierten Stimmbürgerinnen und 

Stimmbürger sind herzlich eingeladen an die­
ser Versammlung für die Erneuerungswahlen 
Vorschläge einzubringen und Kandidaten vor­
zustellen. Die Wahlen finden am 24. Oktober 

2010 an der Kirchgemeindeversammlung 
statt. Für die Versammlung vom 21. Septem­
ber werden keine persönlichen Einladungen 
versandt, da an dieser Versammlung keine 
Wahl oder Abstimmung stattfindet! 

Die Kirchenvorsteherschaft 

Wir gratulieren herzlich 
Am 16. September darf Frau Ida Oswald-Weyer­
mann, Sommeri, ihren 88. Geburtstag feiern. 
Liebe Frau Oswald! 

Im Namen der ganzen Pfarrei wünschen wir 

Ihnen al/es Gute zum Geburtstag. Möge 

Gottes reichster Segen Sie durchs kommende 

Lebensjahr begleiten! 

Pfarreiwallfahrt 2010 - ein Rückblick 
Bericht von Maria Stehle, Hefenhofen 
Erwartungsvoll, mit frohen Herzen, hat sich 
eine Schar von 48 Frauen, Männern und 
Kindern zur Pfarreiwallfahrt Sommeri auf­
gemacht. Pünktlich hat uns ein Toggenburger 
Car mit Chauffeur und mit Ferdi Rutishauser 
an den Einsteigeorten abgeholt. Mit dem 
Reisesegen von Pfarrer Joachim und einem 
kleinen Umweg, verursacht durch das Eidg. 
Schwingerfest in Frauenfeld, führte uns der 
Chauffeur über das Zürcher Weinland nach 
Schaffhausen ins «Chläggi» (so nennen die 
Schaffhauser das Klettgau) durch wunder­
schöne Rebberge und dichtbewaldete Hügel. 
Über Neunkirch-Hallau ging es steil hinauf auf 
den Rossberg, wo unsere hungrigen Mägen 
mit einem feinen Mittagessen belohnt wur­
den. Um 14.45 Uhr ging es dann weiter dem 
Ziel entgegen. Wie es sich für eine Wallfahrt 
gehört, wurde ein Gsetzli des Rosenkranzes 
gebetet. Ich habe einmal gelesen, dass die 
Dankbarkeit an den Schöpfer auch durch die 
Freude an der wunderbaren Natur und dem 
bewussten Genuss des guten Essens ausge­
drückt werden kann und deshalb wie ein Ge­
bet wirkt. So gesehen haben wir viel gebetet 
und zum Lobe Gottes beigetragen. 
Am Zielort Rheinau angekommen, besuchten 
wir die prachtvolle Barockkirche, die den Mit­
telpunkt des damaligen Benediktinerklosters 
bildete. Wie viele Klöster jener Zeit, wurde es 
1862 auf staatlichen Befehl aufgehoben und 
wie andere Klöster wurde auch Rheinau 
seiner Kostbarkeiten beraubt. Zu dieser Zeit 
wurde das Landesmuseum in Zürich gebaut 
und benötigte dazu viel Geld. Viele unersetz­
bare sakrale Gegenstände wurden zusam­
mengeschmolzen. Ein kleiner Teil davon 
konnte in Verstecken gerettet werden. Diese 
Kostbarkeiten können nun in der wieder 
hergestellten Sakristei zusammen mit vielen 
alten Messgewändern bewundert werden. 

Im Chor feierten wir die HI. Messe mit Pfarrer 
Joachim. In diesem Altarraum befindet sich 
eine herrlich geschnitzte Orgel aus dem Jahr 
1710. Roman Oberholzer hat uns die 1950 
renovierte und wieder spielbare Orgel mit 
grosser Begeisterung mit all ihren Spezialitä­
ten erläutert. Ergriffen hörten wir dem Orgel­
spiel zu. Auch unsere Männer-Sängergruppe 
wurde mit diesem Instrument begleitet. Es 
war ein erlebnisreicher Gottesdienst, diesmal 
ohne Volksaltar. Den Abschluss in Rheinau 
bildete ein kurzer Spaziergang dem Rhein ent­
lang. 

Die Heimreise begann mit dem letzten Gsetzli 
des glorreichen Rosenkranzes. Über Eschenz 
- Steckborn führte uns der Chauffeur auf den 
Seerücken, wo wir im «Haidenhaus» in Salen/ 
Rütenen das Abendessen genossen. Die 
letzten Sonnenstrahlen begleiteten das letzte 
Teilstück unserer Wallfahrt. 
Wieder einmal haben Ferdi und Marianne Ru­
tishauser mit Herzblut eine gut durchdachte 
Wallfahrt organisiert. Wir danken euch, lieber 
Ferdi und liebe Marianne, von Herzen! 
Ebenso danken wir auch Pfarrer Joachim, dem 
«Sänger-Trio» mit ihrem Leiter Roman Ober­
holzer und allen, die mitgeholfen haben, uns 
den schönen Tag zu ermöglichen. 

Wir Pilger von Sommeri 

VORANZEIGEN 
Sonntag, 19. September, 9.00 Uhr 
Eidgenössischer Bettag 
Sonntag, 26. September, 9.00 Uhr 

Mauritius 
Sonntag, 3. Oktober, 9.00 Uhr 

Erntedank 
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Für die Seelsorge zuständig: Alfred Keller, Pfarrer 
Hofwiesstrasse 1,8580 Hagenwil b. Amriswil 
T 0714113457 

St. Johannes der Täufer 
Sonntag, 5. September 
23. Sonntag im Jahreskreis 
RELIQUIENFEST ST. BENEDIKTUS 

Opfer für Mission der Benediktiner 
09.30 Festgottesdienst, mitgestaltet vom 

Kirchenchor 

Montag, 6. September 
08.30 HI. Spätmesse 

Dreifaltigkeitsmesse 

Dienstag, 7. September 
08.30 HI. Spätmesse. Engelmesse 
19.00 Rosenkranz der Gebetsgruppe 

Mittwoch, 8. September 
Fest Maria Geburt 
08.30 HI. Festmesse 
14.00 Frohes Alter im Pfarreiraum 

Donnerstag, 9. September 
08.30 HI. Spätmesse 

Stiftmesse für die Pfarrei 

Freitag, 10. September 
08.30 HI. Spätmesse 

Jahrzeit für Jda Bücheler, Holzbifang 

Samstag, 11. September 
14.00 Trauung von Leo Würth und 

Manuela Käser 
17.00 Armenseelenrosenkranz und 

Beichtgelegenheit 
19.30 HI. Abendmesse mit Predigt 

Sonntag, 12. September 
24. Sonntag im Jahreskreis 

Opfer fürTheologische Fakultät Luzern 
09.30 Hauptgottesdienst mit Predigt. 

Montag, 13. September 
08.30 HI. Spätmesse 

Dienstag, 14. September 
Fest Kreuzerhöhung 
08.30 HI. Festmesse 

Mittwoch, 15. September 
08.30 HI. Spätmesse 

Donnerstag, 16. September 
08.30 HI. Spätmesse 

Jahrzeit für Frieda und August Schildknecht­
Angehrn 

Freitag, 17. September 
08.30 HI. Spätmesse 

Samstag, 18. September 
12.00 Trauung von Marlen Hug und 

Simon Krummenacher 
14.30 Trauung von Renato Stadler und 

Nadine Brülisauer 
17.00 Armenseelenrosenkranz mit 

Beichtgelegenheit 
19.30 HI. Abendmesse mit Predigt 

24 forumKirche . Pfarrei-Mitteilungen I 17-2010 

Sekretariat: Ruth Jäckle-Popp, Schloss-Strasse 13,8580 Hagenwil b. Amriswil 
T 071411 62 08 oder 071 411 02 32 
pfarreibuero_hwil@bluewin.ch 

"Vor einem plötzlichen Tod ... » 

«Vor einem plötzlichen und unerwarteten Tod 
bewahre uns, 0 Herr». Diese Anrufungen 
haben wir früher oft ausgesprochen. Man 
müsste dies eigentlich jeden Morgen tun. 
Wenn man morgens seine Zeitung durchblät­
tert, wird in diesen Sommertagen eine Art 
"tägliche Ration» tödlicher Unfälle angeboten. 
Tote in den Bergen, Tote auf den Strassen, 
Tote in den Seen oder Meeren, Tote bei Gewit­
tern, Tote bei Flugzeugunfällen, Tote im 
Himmel. Man kann sich jedes Mal fragen, ob 
sich dieses Kind, dieser Grossvater, dieser 
Ehemann oder diese Mutter an jenem Morgen 
einen einzigen Augenblick lang überlegt 
haben, ob sie das Ende dieses Tages mit uns 
erleben würden. Man kann sich auch fragen, 
ob jene, die sie fortgehen sahen, sich einen 
einzigen Augenblick lang überlegt haben, 
dass ihre Lieben nicht lebend nach Hause 
zurückkehren würden. 
Dennoch bleibt die Hoffnung am stärksten. 
Mir scheint es, dass man keinen einzigen Tag 
beginnen sollte ohne selber einen Blick auf 
Gott zu richten, der weit entfernt in seinem 
Paradies und zugleich ganz nah im Grunde un­
seres Herzens ist, um KHM zu sagen: "Herr, 
falls ich heute dein Antlitz sehen muss, sage 
ich dir einmal mehr, dass ich dich liebe, dass 
ich dich lieben möchte. Und falls mich heute 
der Tod plötzlich überraschend und brutal 
heimsuchen sollte, gib mir noch einige Sekun­
den der Klarheit, damit ich wiederholen kann, 
dass ich Ja sage zu deinem Willen und damit 
ich dich einmal mehr oder vielleicht erstmals 
um Verzeihung bitten kann für alles, was dir 
weh getan hat, und für all das Schlechte, das 
ich getan habe.» 
Jeden Morgen müsste man auch für jene be­
ten, die dem Tod begegnen werden, den sie 
nicht erwarteten und der sie heute an der 
Hand nehmen wird, um sie dorthin zu führen, 
wo sich alle wieder finden sollten: im Lichte 
Gottes, wo wir ihn endlich von Angesicht zu 
Angesicht sehen werden. 

Zur Trauung 
Wenn der Herr das Haus nicht baut, so arbei­
ten umsonst, die daran bauen. Diesem Wort 
der heiligen Schrift verpflichtet, treten am 
11. September LEO WÜRTH und MANUELA 
KÄSER in unserer Johanneskirche vor das 
Angesicht Gottes, um ein festes und ernstes 
Jawort zum gemeinsamen Lebensweg zu 
sprechen. Sie sind überzeugt, dass Anfang, 
Mitte und Ende ihres Eheweges unter der 
Autorität Gottes stehen müssen. Dass beide 
einander nur führen und beide von Gott ge-

führt werden, das ist der Wunsch der Pfarr­
gemeinde und sie sendet dem Brautpaar 
herzliche Glückwünsche in ihr Heim an der 
Schloss-Strasse 20 in Hagenwil. 
Am 18. September um 12.00 Uhr schlägt die 
grosse Stunde für MARLENE HUG und SIMON 
KRUMMENACHER, wenn sie in unserer Pfarr­
kirche vor Gottes Angesicht treten und ihr Ja­
wort sprechen und das Wort der Schrift hören: 
"Bleibt in meiner Liebe. Ihr ehelicher Bund 
wird ein gesegneter sein und Gott wird seine 
Verheissungen an ihren erfüllen. Der Glück­
wünsch der Pfarrgemeinde: Die Freude Christi 
begleite und stärke Marlene und Simon alle 
Tage. Ihr Heim befindet sich an der Eschen 
Strasse 2 in 9200 Gossau SG. 

Ebenfalls am 18. September um 14.30 Uhr 
werden RENATO STADLER und NADINE BRÜU­
SAUER in unserer Pfarrkirche vor dem Ange­
sicht Gottes einander das Jawort geben. 
Dieses Jawort werden sie in ihrer Ehe zur 
Entfaltung bringen müssen und wir hoffen und 
wünschen, dass sie es täglich wiederholen, 

voller Freude und Zustimmung zueinander, 
und zu dem, was sie tun. Im ökumenischen 
Geist senden wir herzliche Glückwünsche 
in ihr Heim an der Adler-Strasse 6, 9300 
Wittenbach SG. 

Frohes Alter 
Am 8. September um 14.00 Uhr ist es wieder 
soweit. Wir treffen uns im Pfarreiraum zu 
einer frohen Runde, zu dem uns das Vorberei­

tungsteam herzlich einladet. 

Geburtstagsgruss 
Am 15. September kann JOSEF GERMANN 
sein 90igstes Wiegenfest feiern. Arbeit und 
Gebet haben sein Leben bestimmt. 

So kann er mit der Mutter Kirche beten: 

o Abglanz von des Vaters Pracht, 

du brachtest mir vom wahren Licht. 

o höchstes Licht, des Lichtes Quell, 
du Tag, der meinen Tag erhellt. 

Herzlichen Glückwunsch in die Bauernstube 
im Bilchen 

Schlussbemerkung 
"Aber man kann doch Gott auch in Feld und 
Wald finden.» Sei ehrlich: Betest du besser im 
Wald als in der Kirche? Und liest du für dich 
selber die Bibel? Und verstehst du sie ohne 
Predigt? Ganz abgesehen vom Mahl. 



11 Theologische Ethik 

WO SIND DIE GRENZEN DER INTENSIVMEDIZIN? 
Viele verdanken der Intensivmedizin ihr Le­
ben: Seien es Unfallopfer oder Patienten, 
die eine komplizierte Operation benötigen. 
Sie alle hätten ohne die «Apparatemedizin» 
nicht überlebt. Intensivtherapie ist deshalb 

zu Recht ein wichtiger Bestandteil unserer 
Spitzenmedizin geworden. 
In der Öffentlichkeit kursiert freilich oft ein 
anderes Schreckensbild der Intensivmedi­
zin, nämlich die Vorstellung, in den letzten 
Lebenstagen an Schläuchen und Maschi­

nen zu hängen, die das Leid nur verlängern 
und den Patienten daran hindern, in Würde 
sterben zu dürfen. Auch wenn wir hoffen, 
nie in eine solche Situation zu geraten, ist 
es doch gut, rechtzeitig als Gesunder zu 
überlegen, welche Nebenwirkungen auf­
wändiger Therapien man am Ende des Le­

bens ertragen möchte und welche nicht. 
Dies ist für den behandelnden Arzt eine 
Orientierung, enthebt ihn aber nicht von ei­
ner sorgfältigen Diagnose und von einem 
Handeln nach bestem Wissen und Gewis-

sen im Sinne des Wohls des Patienten. Da­
bei ist immer auch zu bedenken, dass der 
Patient im Ernstfall vielleicht auch anders 
entscheiden könnte. Ist der Behandlungs­
abbruch auch medizinisch angezeigt, weil 
keine Chance auf eine Besserung mehr be­

steht, sondern der bereits eingesetzte Ster­
beprozess um einige Tage verzögert und 
Leid verlängert würde, so stellt ein vorlie­
gendes Patiententestament für Arzt und Pa­
tient eine zusätzliche Sicherheit dar. 

«Behandlungsabbruch» bedeutet in diesem 

Fall aber einfach, dass sich das Therapie­
ziel ändert: Es geht fortan nicht mehr um 
Heilung und damit um eine Maximalthera­
pie, sondern um Schmerzbekämpfung und 
Leidensminderung durch palliativmedizini­

sche Massnahmen. Dazu gehört ganz we­
sentlich auch menschliche Zuwendung. 
Komplizierter wird es, wenn der Behand­
lungsabbruch mit dem Abstellen des Beat­
mungsgerätes verbunden ist. Dies wird von 

Ärzten und Pflegenden häufig als be­

sonders belastend empfunden, weil der 
Eindruck entstehen könnte, hier würde sich 
jemand zum Herrn über Leben und Tod auf­
spielen. Man sollte jedoch bedenken, dass 
mit künstlicher Beatmung normalerweise 
eine akut lebensbedrohliche Krise so lange 

überbrückt wird, bis der Patient wieder 
selbständig atmen kann. Ist dieses Thera­
pieziel definitiv nicht mehr erreichbar, wür­
de im terminalen Stadium eine Fortsetzung 
der künstlichen Beatmung nur den Sterbe­
prozess verlängern und oft zusätzliches 

Leid verursachen. Durch das Abschalten 
des Beatmungsgerätes wird in diesem Fall 
nicht der Tod des Patienten verursacht, 
sondern nur das künstliche Verzögern des 
Sterbens beendet. Deshalb unterscheidet 
sich dies ganz wesentlich von Euthanasie 

und jeder aktiven Tötungshandlung. 

Markus Babo 
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Veränderung zum Wesentlichen 
Denis Theurillat: Was mich bewegt 

Eine der grössten Botschaften des Glaubens: "Wir sind unterwegs - Gott allein bleibt." 

Ich gebe es gerne zu: Das Jahr 2010 werde 

ich nicht vergessen können. Es prägt sich 

in mein Gedächtnis ein. Ich sage dies im 

Hinblick auf mehrere personelle Wechsel 

sowohl im Bischofshaus als auch im Bis­

tum. 

Diese Wechsel beinhalten Abschiede und 

Ankünfte. So ist Bischof Dr. Kurt Koch nach 

Rom gegangen, und so warten wir auf den 

neuen Bischof. 

Der Weggang des Bischofs, der während 

knapp 15 Jahren an der Spitze des Bis­

tums Basel stand, führt zu einem Umbruch. 

Seine Arbeit war intensiv, und er hat auf die 

eine oder andere Art das Leben des Bis­

tums geprägt. Er hinterlässt Spuren. Auch 

die andern Weggänge im Bischofshaus be­

rühren uns. Es sind wichtige Veränderun­

gen für die, die uns verlassen, und für die, 

die bleiben. 
Wir warten nun auf den neuen Bischofl Das 

Domkapitel ist bereits an der Arbeit, und 

viele Frauen und Männer beten, dass die 

Domherren eine Wahl treffen, die vor Gott, 

den GläUbigen des Bistums und vor der 

Welt die Erwartungen erfüllt. 

Auch die gegenwärtigen oder zukünftigen 

Ankünfte werden unseren Alltag und unsere 

Gewohnheiten verändern. Diese Verände­

rungen lösen, natürlich, Emotionen aus, 

lassen uns nachdenken und Fragen stellen. 

Immer wieder höre ich den Satz: Wir kön­

nen diese Veränderungen auch als Chance 

betrachten. 

Erfahrung. Ich kann sie so zusammenfas­

sen: Was auch immer an Veränderungen 

ansteht, das Leben geht weiter, aber an­

ders als vorher, denn die Veränderungen 

führen uns immer mehr zum Wesentlichen 

zurück. Was ist das Wesentliche? «Wir sind 

unterwegs, Gott allein bleibt.» Für mich ist 

dies eine der grössten Botschaften des 

Glaubens: Wir, die wir unterwegs sind, wir 

glauben an den einen Gott, der in sich ruht. 

Seien wir in Rom, in unserem Bistum oder 

irgendwo in der Welt: Wir haben diesen 

Gott zu verkünden, der allen Menschen na­

he sein will, damit sie ihm nahe und damit 

sie sich untereinander nahe sind. 

Gott, der uns nahe sein will, lädt uns, das 

ganze Volk Gottes, ein, fortzufahren, unse­

ren Auftrag zu erfüllen. Gott bleibt mit uns, 

und er begleitet mit seiner Gegenwart und 

seiner Hilfe jene, die uns verlassen, und je­

ne, die ankommen und auch jene, die will­

kommen heissen. 

Ohne Zweifel, die Veränderungen führen 

uns zurück zum Wesentlichen. 

Ich wünsche Ihnen allen einen guten Start 

nach den Ferien und ein gnadenvolles 

neues Pastoraljahr 2010/2011. 

«Seelsorge in, 
Ein Lehrgang der Zürcher Hoc 

«Religiöse Begleitung im interkulturellen 

Kontext» - so lautet ein Zertifikationslehr­

gang, der erstmals von der Zürcher Hoch­

schule für Angewandte Wissenschaften 

(ZHAW) angeboten wurde. Nun konnten 

die ersten Kursabsolventen ihre Projektar­

beiten in der ökumenischen Gemeinde 

HaldenjSG ausstellen. Ein Gottesdienst 

zur Ausstellungseröffnung war ganz im 

Zeichen des mUltireligiösen Zusammenle­

bens in der Schweiz. «Kirche ohne Gren­

zen» hat mit Studiengangleiterin Prof. Dr. 

Christiane Hohenstein gesprochen. 

Prof. Dr. Christiane Hohenstein, können Sie 

uns die Projektarbeiten beschreiben, die 

aus dem Zertifikationslehrgang hervor­

gegangen sind? 

Prof. Christiane Hohenstein: An unserem 

Lehrgang «Religiöse Begleitung im 

interkulturellen Kontext» haben sieben 

muslimische und christliche Personen teil­

genommen. Sie haben alle Qualifikations­

arbeiten erstellt, die zeigen, wie der inter­

religiöse Dialog und das interkulturelle 

Miteinander in Schweizer Gemeinden 

gefördert werden können. 

So reicht das Spektrum vom musikalisch­

kulinarischen Abend der Religionen über 

Friedensarbeit, einen Jugendworkshop, die 

interreligiöse Beschäftigung mit dem The­

ma Armut bis zu einem mehrmonatigen 

Projekt gemeinsamen Bewirtschaftens 

eines «Friedensackers» in Form einer flie­

genden Taube im Weizenfeld. Eine Arbeit 

widmet sich der «Seelsorge» in der muslimi­

schen Diaspora der Schweiz: Dieser christ­

lich geprägte Begriff wird zum Teil aus mus­

limischer Sicht abgelehnt. Doch trifft das 

Thema des Pastorals, der «Seelsorge», auf 

ein wachsendes Interesse in den muslimi­

schen Gemeinden der Schweiz und anderer 

christlich geprägter Länder Europas. 

Wie wurde der Lehrgang «Religiöse 

Begleitung im interkulturellen Kontext» 

entwickelt? 

Der Zertifikatslehrgang ist das Ergebnis 

einer innovativen Zusammenarbeit von 

staatlichen und religiösen Institutionen: 

gemeinsam entwickelt mit dem Kompetenz­

zentrum Integration, Gleichstellung und 

Projekte/Departement des Innern des 

Kantons St. Gallen, Vertretern des Bil­

dungsdepartements, der Landeskirchen, 

Während dieser Übergangszeit geht der All­

tag sowohl im Bischofshaus als auch im 

Ordinariat weiter. Diese Übergangszeit, wei­

che man mit "Sedisvakanz» bezeichnet, ist 
für mich eine einmalige, einerseits span­

nende, anderseits aber auch schmerzliche 

+ Denis Theurillat des Dachverbands Islamischer Gemeinden 

Weihbischof der Diözese Basel der Ostschweiz und des Runden Tischs der 
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ressiert auch die Schweizer Muslime)) 
chule Winterthur fördert die interkulturellen Kompetenzen 

Der Gottesdienst der ökumenischen Gemeinde Halden in St. Gallen am 15. August 2010 war ein 

Zeichen multi religiösen und kulturellen Zusammenlebens in der Schweiz. 

Prof. Dr. Christiane Hohenstein: «Es handelt 

sich um eine innovative Zusammenarbeit von 

staatlichen und religiösen Institutionen." 

Religionen St. Gallen, wurde er finanziell 

gefördert mit dem Integrationskredit des 

Bundes und durch den Kanton St.Galien. 

Vor dem Hintergrund einer grossen Skepsis 

gegenüber dem Islam in der Schweizer 

Bevölkerung will diese Zusammenarbeit 

zweierlei: Sie verleiht dem Recht auf Reli­

gionsfreiheit Nachdruck und betont die Not­

wendigkeit einer Auseinandersetzung mit 

den Bedingungen der demokratischen 

Schweizer Gesellschaft. 

Die religiöse Begleitung steht im Mittel­

punkt. Welche Personen sprechen Sie 

damit an? 
Primär sprechen wir Schlüsselpersonen 

muslimischer und christlicher Glaubensbe­

kenntnisse an, also Personen, die in ihren 

Gemeinden leitende Aufgaben der Schu­

lung, Beratung, Betreuung, Seelsorge wahr­

nehmen. Das sind zum Beispiel Imame, 

Pfarrerinnen, Pfarrer und Priester, aber 

auch Leiterinnen von Frauenprogrammen 

oder Kinder- und Jugendangeboten der Ge­

meinde, Vorstände von Kulturvereinen, in 

ökumenischen Organisationen Engagierte 

und Lehrer, die interreligiöse Angebote pla­

nen. Ein Merkmal des Lehrganges ist, dass 

die Lerngruppe selbst interreligiös und 

interkulturell zusammengesetzt ist; sie 

steht Vertretern und Vertreterinnen prinzi­

piell aller Religionen der Schweiz offen. 

Nochmals zu dieser Ausstellung und 

den Projektarbeiten: Wie entstanden die 

interessanten Dokumentationen? 

Von September 2009 bis Mai 2010 er­

arbeiteten die Teilnehmenden im Praxis­

modul des Lehrgangs eigene interreligiöse 

Gemeindeprojekte. Die Projektarbeiten 

entstanden aus dieser Reflexion der Unter­

schiede christlicher und muslimischer Vor­

stellungen von Leben und religiöser Praxis. 

Die Arbeiten veranschaulichen die Schritte 

in einem Prozess, der für ein friedliches 

multireligiöses und kulturell diverses Zu­

sammenleben in der Schweiz eigentlich 

immer notwendig ist: Kommunikation und 

die gemeinsame Auseinandersetzung über 

Glaubensbekenntnisse hinweg. 

Herzlichen Dank für das Gespräch! 

Interview: Mike Qerkini 

Para um bom convfvio multirreligioso 
e cultural na Sufc;a 

»Acompanhamento religioso no contexto intercultural» e 0 nome do curso de diploma 

em que surgiram os projectos na universidade de ciencias aplicadas de Zurique 

(ZHAW). "Kirche ohne Grenzen» falou com a directora do ciclo de estudos 

Prof. Dr. Christiane Hohenstein sobre 0 curso. 

Sete participantes de religiäo cristä e mu<;:ulmana elaboraram e documentaram de 

Setembro 2009 a Maio de 2010 os projectos interreligiosos comunais que fazem parte 

do curso de diploma "acompanhamento religioso no contexto intercultural». Eies foram 

instrufdos e acompanhados pela organizaQäo de competencia intercultural da univer­

sidade de ciencias aplicadas de Zurique (ZHAW) e por instrutores da comuna. 0 curso 

de diploma tambem inclui reuniöes em grupo, au las individuais e aulas em alemäo 

como segunda Ifngua para os participantes de IIngua estrangeira. Alem disso foi trans­

mitido conhecimento extenso sobre as religiöes principais na SufQa. Foi desta reflexäo 

que resultaram os projectos interreligiosos. Os projectos representam 0 processo 

necessario para um bom convfvio multirreligioso e culturalmente diverse que e atingido 

por comunicaQöes e discussöes profundas alem da fe e de religiäo das pessoas. 

Dois participantes do curso, um cristäo e uma mUQulmana säo activos na comuna 

ecumenica de Halden em St. Gallen que realiza a missa em portugues e alemäo junto 

com cristäos brasileiros que emigraram para a SufQa e junto com a organizaQäo de 

migraQäo "Verein Brasilien-Schweiz BRASS». A colaboraQäo SuiQo-Brasileira tem uma 

longa tradiQäo: 0 projecto ,dugendaustausch» [intercambio de jovens] da acesso a jo­

vens sufQos de fazer trabalho social nas favelas de Belem no Brasil ja desde sete anos. 

Ao mesmo tempo jovens brasileiros tem a oportunidade de fazer um estagio na SufQa. 

Assim 0 serviQo religioso e um evento interreligioso, ecumenico e intercultural. 

Colaboragäo de Neva Waldvogel e Christiane Hohenstein. Tradugäo: Fabio Schell 
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«Komm an die Grenze» 
Am 19. September 2010 ist Bistumsjugendtreffen in Stein am Rhein 

Zusammen mit der Bistumsleitung und 
knapp 100 freiwilligen Helfern aus der 
Region erwarten die kirchlichen Jugend­
fachsteIlen im Thurgau und im Kanton 
Schaffhausen das Bistumsjugendtreffen 
2010: In Stein am Rhein und auf der Insel 
Werd wird am 19. September gefeiert, ge­
tanzt, gerappt. Jugendliche und junge Er­
wachsene ab 15 Jahren aus dem ganzen 
Bistum sind angesprochen. 

Daniel Raschle, der die Jugendarbeit der 

Katholischen Landeskirche in Schaffhau­

sen leitet, erinnert sich an sein eigenes 

erstes Bistumsjugendtreffen: «Damals 

blieben wir noch über Nacht dort; die Stim­

mung war aussergewöhnlich!» Später 

machte er auch ernüchternde Eliahrungen, 

und seit er selbst mit Jugendlichen solche 

Anlässe besucht, weiss er, wie er sich ei­

nen gelingenden Anlass vorstellen kann. 

Zusammen mit der Juseso und Jungwacht 

und Blauring Thurgau meldete er sich vor 
zwei Jahren in Solothurn: «Wir wollten das 

Bistumsjugendtreffen in die Ostschweiz 

holen!» 

lIIustre Gäste: Bischof Haddat und 
Marcel Hug 
«Komm an die Grenze» lautet das Motto, 

und damit ist natürlich mehr als nur eine 

Einladung in die Randregionen des Bistums 

Basels gemeint. Die «Grenzen» sollen vor 
allem in den Ateliers am Nachmittag 

eliahren werden; «aber nicht im Sinne von 
waghalsigen, abenteuerlichen Manövern, 

sondern von echten persönlichen Grenz­

eliahrungen», meint Daniel Raschle. Zwar 

gibt es durchaus einige technische Heraus­

forderungen - wie das Stapeln von Harras­

sen, wenn man über einen Kran an einem 

Seil gesichert ist -, kreative Ateliers wie 

"Wie wollen auch erfahren, wie andere 

Menschen Grenzerfahrungen machen.» Daniel 

Raschle leitet die Jugendarbeit der Katholi­

schen Landeskirche Schaffhausen. 

Volkstanz, Malen und Rappen, aber auch 

Gelegenheiten «zu hören, wie andere Men­

schen Grenzeliahrungen machen», erzählt 

Daniel Raschle. Dazu haben die Veranstal­

ter Bischof Haddat aus dem Libanon einge­

laden, der von seiner seelsorgerlichen Ar­

beit inmitten feindseliger Religionsgruppen 

erzählt, aber auch Marcel Hug, der als Roll­

stuhlsportier Rekorde aufgestellt hat. 

Für das Bistumsjugendtreffen 2010 haben 

die kirchlichen Fachstellen insbesondere 

kirchlich organisierte Gruppen und Jugend­

arbeitende angesprochen, die «breite ka­

tholische Jugend» sozusagen aus dem gan­

zen Bistum Basel. Ab 10 Uhr am Vormittag 

steht das Gelände zur Ankunft bereit. 

Gegen ein Antragsformular erhalten die Ju­

gendlichen einen Pass mit Informationen. 

Schon der Weg vom Bahnhof in Stein am 

Rhein ist entsprechend vorbereitet: Auf ei­

nem «Grenzweg» müssen sich die Neuan­

kömmlinge Gedanken um Ihren «Tages-Co­

de» machen; während sie gleichzeitig den 

«Glaubens-Scanner» durchlaufen, den eine 

Theatergruppe eigens vorbereitet. Bei der 

«Kleinen Schanze» ist man schliesslich an­

gekommen: Dort erhalten die Jugendlichen 

ihren Pass mitsamt allen Informationen 

rund um den Jugendtag und den Liedern für 

den Gottesdienst. Bei schlechtem Wetter 

besteht noch die Möglichkeit, in die Kirche 

Burg auszuweichen. 

Die Vorbereitung steht 
Begrüsst werden die Gäste durch Weihbi­

schof Denis Theurillat. Um halb zwölf star­

ten die Ateliers. Die Verpflegung kann von 
den Besuchern selbst mitgebracht werden, 

aber verschiedene Gruppen bieten auch 

Verköstigung direkt vor Ort an, Risotto und 

Hamburger stehen schon fest auf dem Pro­

gramm. Den Abschluss des Bistumsjugend­

treffens wird ein Gottesdienst auf der Insel 
Werd bilden: «In der Eucharistiefeier hat 

der Rapper Knackeboul einen Auftritt, 

ausserdem planen wir ein paar spannende 

Aktionen, wenn wir die Codes mit Leucht­

schrift erscheinen lassen oder Fotos ma­

chen, die anschliessend in den Pass ge­

klebt werden können», kündigt Daniel 

Raschle an. 

In der Organisation ist das Jugendtreffen 

breit abgestützt: Zwischen 80 und 100 frei­

willige Helfer konnten die Fachstellen aus 

der unmittelbaren Umgebung rekrutieren. 

Damit wird deutlich: Thurgau und 

Schaffhausen laden ein - und sind gut 

vorbereitet! 

Ann-Katrin Gässlein 

Das Bistumsjugendtreffen ist eine Einrichtung mit Tradition: Seit vielen Jahren findet der Anlass an wechselnden Orten statt. 
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IIII!I Thurgau 

Wir wollen den Faden aufnehmen und weiterführen 
Neue Gemeindeleiter in Diessenhofen 

Der Seelsorgeverband Diessenhofen hat 
seit dem 1. August gleich zwei neue 
Seelsorger: das Ehepaar Melanie und 
Christoph Berten. Am 22. August feierten 
sie in der Kirche Bruder Klaus in Diessen­
hofen einen stimmungsvollen Begrüs­
sungsgottesdienst, bei dem ihnen die 
Missio Canonica für zwei Jahre übertragen 
wurde. 

Das Ehepaar Berten hat sich in der kurzen 

Zeit seit seiner Ankunft sehr gut eingelebt. 

Vorübergehend wohnt es mit seinen zwei 

Kindern Johannes und Salome in einer 

Wohnung an der Bahnhofstrasse, nicht weit 

entfernt vom Pfarrbüro. «Geplant ist, dass 

wir im kommenden Frühjahr ins Pfarrhaus 

einziehen», sagt Melanie Berten. So kann 

das Paar die Zeit bis zum erneuten Umzug 

optimal nutzen, um den Seelsorgeverband 

kennenzulernen und in seiner Tätigkeit 

Fuss zu fassen. Zum Glück können die Ber-
tens auf einen gut organisierten Seelsorge- Melanie und Christoph Berten haben sich als Gemeindeleiter in Diessenhofen gut eingelebt. 

verband zählen. «Im Moment lautet die De-

vise: schauen was da ist und was bereits 

gut läuft», sagt Christoph Berten. Dass die 

beiden Theologen gleich drei Kirchgemein­

den in einem Verband betreuen, hat sie kei­

neswegs abgeschreckt. «Wir sehen das 

klar als Herausforderung, der wir uns gerne 

stellen», sagt Melanie Berten. Eine zusätzli­

che Herausforderung ist zurzeit die vakante 

Stelle im Pfarreisekretariat, das sie des­

halb auch noch betreuen müssen. 

Optimale Arbeitsteilung 
Für Melanie und Christoph Berten ist die 

Arbeitsteilung nichts Neues. Kennengelernt 

haben sie sich während des Theologiestu­

diums in Frankfurt. Christoph Berten, der 

am Niederrhein aufgewachsen ist, war be­

reits als Kind im kirchlichen Leben aktiv. 

Melanie Berten, geboren in Erlangen, 

wuchs in Basel und Riehen auf. Nach der 

Hochzeit 2001 kamen sie in den Kanton 

Zürich, wo sie beide in nahe gelegenen 

Kirchgemeinden als Pastoralassistenten 

arbeiteten, «da wir ja möglichst am selben 

Ort leben und arbeiten wollten», so Melanie 

Berten. Nach der Geburt ihres Sohnes 

Johannes teilten sie sich eine Stelle in 

Thalwil. Diese Arbeitsteilung sehen sie 

durchaus als Vorteil. Einerseits ist die Kin­

derbetreuung gewährleistet - mittlerweile 

kam noch Tochter Salome dazu - anderer­
seits schätzen es die Leute, zwischen 

Mann und Frau als Ansprechperson wählen 

zu können. Beide fühlen sich sehr wohl in 

der Aufgabe als Seelsorger. 

Bistumswechsel angestrebt 
Dass sie nicht in Deutschland arbeiten, ha­

be mit der schönen Landschaft wie auch 
mit den zahlreichen Möglichkeiten für Lai­

entheologen in den Schweizern Bistümern 

zu tun, sagt Christoph Berten. In Deutsch­

land sei es für Laientheologen nicht so ein­

fach. Sein Wunsch war es immer, in einer 

Gemeinde für alle Gebiete der Seelsorge 

zuständig zu sein. Dass sie nun für einen 

ganzen Seelsorgeverband mit drei verschie­

den Kirchen und einer Kapelle zuständig 

sind, freut ihn sehr. Doch warum der Wech­

sel vom Bistum Chur zum Bistum Basel? 

Das Ehepaar Berten verweist auf die Strei­

tigkeiten im Bistum Chur, die für sie ein 

Grund für den Bistumswechsel sind. «Die 

Auseinandersetzungen im Bistum Chur ha­

ben sehr viel Kraft gekostet. Dies führt zu 

einem Kräfteverschleiss und lenkt von der 

Seelsorge weg», erklärt Christoph Berten 

ihren Wechsel zum Bistum Basel. Auf ihr 

Bewerbungsschreiben erhielten sie ver­

schiedene Vorschläge, worunter Diessen­

hofen ihnen am besten gefiel. 

Positiv aufgenommen 
Auch die Angehörigen des Seelsorgever­

bandes sind ihnen wohl gesinnt, wie sich 

im Begrüssungsgottesdienst zeigte. Der 

Gottesdienst war gut besucht und Melanie 

Berten durfte viele junge Familien begrüs­

sen. «Gerade durch Kinder findet man in ei-

ner Gemeinde schnell Kontakt», sagt sie 

und ist froh, dass ihr Sohn Johannes sich 

im Kindergarten gut eingelebt hat. Dass 

nach Pfarrer Mario Hübscher, der Ende April 

nach über 10 Jahren verabschiedet wurde, 

kein neuer Priester folgt, scheint für viele 

Kirchenbesucher kein Problem zu sein. 

«Natürlich gibt es immer Leute, die sich ei­

nen Priester wünschen, doch die meisten 

freuen sich, dass die Seelsorgesteile wie­

der besetzt ist», sagt Christoph Berten. 

Und Melanie Berten doppelt nach: <<Ich 

war überrascht, wie offen und positiv wir 

aufgenommen wurden.» Für das Gemeinde­

leiterpaar heisst es nun, den Faden aufzu­

nehmen und weiterführen. Grosse Verände-

rungen sind im Moment nicht geplant. «Wir 

möchten erst einmal die Gemeinde kennen 

lernen und in alles hineinwachsen», sagt 

Christoph Berten. Zu kurz kommen in die­

ser intensiven Anfangsphase leider die 

Hobbies, wie Lesen oder Musizieren. Gibt 

es freie Stunden, so ist die Familie unter­

wegs und erkundet die neue Umgebung. 

Und was das Musizieren anbelangt: Klavier 

spielen kann Christoph Berten ja auch im 

Gottesdienst. 

Claudia Koch 
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111 Kurse· Tagungen 

Thurgauer Arbeitsstelle 
für Behinderte 

111 Wild beobachtung 

im Nationalpark 

In Begleitung erkunden 

wir den Nationalpark 

und beobachten Rot­

hirschen, Gämsen, 

Steinböcke und mit 

Glück auch einen Bart­

geier. Gute Kondition 

wird vorausgesetzt. 

Datum: 

Ort: 

11. bis 18. September 

Zernez/GR 

Leitung: Richard Schwab, Bernhard 

und Maria Frei 

Teilnehmer: 8 Menschen mit und 8 Men­

schen ohne Behinderung 

Kosten: Fr. 575.-, Fr. 475.- für Jugend-

liche in Ausbildung, Fr. 25.­

Administration und Fonds 

Anmeldung: TAB Freizeit und Bildung, 

Frelestr. 4, 8570 Weinfelden, 

T 071 622 37 55, 

info@tab-thurgau.ch 

Katholische Landeskirche urgau 

Kirchliche Erwachsenenbildung 

111 Liturgie-Wochenende 

Gottesdienste und deren Gestaltung sind 

ein wesentlicher Pfeiler unserer christ­

lichen Gemeinschaft und des spirituellen 

Lebens. 

Daten: 

Ort: 

Leitung: 

Kosten: 

18. und 19. September 

Bildungshaus Kloster 

Fischingen 

Bruno Strassmann, 

Pater Gregor Brazerol 

Doppelzimmer Fr. 170.-, 

Einzelzimmer Fr. 190.-

Anmeldung: bis 6. Sept. bei Arbeitsstelle 

für kirchI. Erwachsenenbil­

dung, Freiestr. 4, Weinfelden, 

T 071 626 11 51, 
keb@kath-tg.ch 

111 Wo bleibt der Pfeffer 

in unserer Beziehung? 

Ein Paarwochenende, 

das einer Beziehung 

Raum und Zeit für die 

Zweisamkeit gibt. 

Daten: 

Ort: 

25. und 26. September 

Bildungshaus Kloster 

Fischingen 
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Leitung: Niklaus Knecht-Fatzer, Bruno 

Strassmann 

Kosten: Fr. 360.- pro Paar 

Anmeldung: bis 11. Sept. bei Arbeitsstelle 

für kirchliche Erwachsenen­

bildung, Freiestr. 4, Weinfel­

den, T 071 626 11 51, 

keb@kath-tg.ch 

Katholischer Kirchenmusik­
verband Thurgau KKVT 

111 Impuls- und Austauschmorgen 

.. ~ .. ._\------2_' 

Der Morgen widmet sich neuen Noten für 

Orgel und Chor, Musikbearbeitungspro­

grammen auf dem PC und Liedern für 

mehrsprachige Gottesdienste. 

Datum: 18. September, 9.15 bis 

11.15 Uhr 
Katholische Landeskirche urgau Ort: Katholisches Pfarreizentrum 

Kirchliche Erwachsenenbildung 
Katechetische Arbeitsstelle 

111 Familiengottesdienste feiern 

Der Kurs vermittelt den Aufbau und die 

Dramaturgie eines Familiengottesdienstes 

und die Umsetzung für eine lebendige 

Feier. 

Daten: 

Ort: 

Leitung: 

29. September und 27. Ok­

tober, 14.00 bis 17.00 Uhr 
Etter-Egloff-Haus, Freiestr. 4, 

Weinfelden 

Barbara Schicker, Bruno 

Strassmann 

Anmeldung: bis 14. September bei 

Arbeitsstelle für kirchI. 

Erwachsenenbi Idung, 

Freiestr. 4, 8570 Weinfelden, 
T 071 626 11 51, keb@kath­

tg.ch oder Katechetische 

Arbeitsstelle, Freiestr. 4, 

8570 Weinfelden, 

T 071 626 11 42, 
kas@kath.ch 

Thurgauischer Katholischer 
Frauenbund 

111 Entwicklungspsychologie des 

Vorschulalters 

Ein Referat über wichtige Entwicklungs­

schritte, die das psychische Wachstum des 

Kindes entscheidend prägen. 

Datum: 

Ort: 

21. September, 20.00 bis 

21.30 Uhr 

Pfarreizentrum Weinfelden, 

Freiestr. 13, Weinfelden 

Referentin: Katharina Curtius 

Infos: Arbeitsgruppe Religiöse 

Elternbildung für Eltern mit 

Kindern im Vorschulalter, 

Cornelia Gisler-Neff, 

Stählistr. 31, 8280 Kreuz­

lingen, Fax 071 672 99 16, 

c.gisler-neff@bluewin.ch 

Weinfelden, Freiestr. 13 

Auskünfte: Beatrice Mory, Schwalbenweg 

54,8500 Frauenfeld, 

T 0525521352, 

beatrice.mory@kkvt.ch 

Anmeldung: bei M. Antoinette Klevenz­

Schmid, Zeppelinring 10e, 

8270 Kreuzlingen, 

stella_maris@swissonline.ch 

Club kbr 
Freizeit für Singles 

111 Heiligkreuz im Entlebuch/LU 

Bettag-Gottesdienst um 9.30 Uhr, an­

schliessend Wanderung ca. 1. Std. zum 

First. 

Datum: 19. September 

Treffpunkt: 9.00 Uhr Bahnhof Schüpfheim 

Anmeldung: bis 14. September bei Club 

kbr, Freizeit und Ferien für 

Singles, T 041 210 16 53 (An­

rufbeantworter), info@kbr.ch 

Sonntagslesungen 

5. September - 23. Sonntag im Jahreskreis 

Erste Lesung: Weish 9,13-19 
Zweite Lesung: Phlm 9b-l0.12-17 

Evangelium: Lk 14,25-33 

12. September - 24. Sonntag im Jahreskreis 

Erste Lesung: Ex 32,7-11.13-14 

Zweite Lesung: 1 Tim 1,12-17 

Evangelium: Lk 15,1-32 (oder 15,1-10) 

Diözesanes Opfer des Bistums 

für die Ausbildung der künftigen Seelsorge­

rinnen und Seelsorger an der Theologi­

schen Fakultät Luzern. 

Thurgauer Opfer 

für die Erstkommunionweekends im Bil­

dungshaus Kloster Fischingen, die von der 

katechetischen Arbeitsstelle angeboten 

werden. 



II1II Anderssprachige Missionen· Radio & TV 

Gottesdienste 
Albaner-Mission 
Sonntag, 5. September 
Sonntag, 12. September 
Samstag, 18. September 

Italiener-Mission Amriswil 
Sonntag, 5. September 
Donnerstag, 9. September 
Samstag, 11. September 
Donnerstag, 16. September 

13.00 Uhr 
13.00 Uhr 
19.30 Uhr 

09.00 Uhr 
19.00 Uhr 
19.15 Uhr 
19.00 Uhr 

Italiener-Mission Frauenfeld-Sirnach 
Sonntag, 5. September 09.15 Uhr 

Mittwoch, 8. September 
Freitag, 10. September 
Samstag, 11. September 
Freitag, 17. September 

11.00 Uhr 
18.30 Uhr 
19.00 Uhr 
18.00 Uhr 
19.00 Uhr 

Italiener-Mission Kreuzlingen-Weinfelden 
Sonntag, 5. September 10.30 Uhr 

Freitag, 10. September 
Samstag, 11. September 

Samstag, 18. September 

Kroaten-Mission 
Sonntag, 5. September 
Sonntag, 12. September 

Samstag, 18. September 

Portugiesen-Mission 
Sonntag, 12. September 

Samstag, 18. September 

11.45 Uhr 
09.30 Uhr 
17.30 Uhr 
19.15 Uhr 
19.00 Uhr 

12.00 Uhr 
10.00 Uhr 
12.00 Uhr 
17.30 Uhr 
19.00 Uhr 

09.00 Uhr 
10.30 Uhr 
19.00 Uhr 

Slowenische Mission Amriswil 
Sonntag, 5. September 10.00 Uhr 

Spanier-Mission 
Sonntag, 5. September 

Mittwoch, 8. September 
Samstag, 11. September 
Sonntag, 12. September 

Mittwoch, 15. September 
Samstag, 18. September 

09.00 Uhr 
10.30 Uhr 
20.00 Uhr 
19.00 Uhr 
09.30 Uhr 
11.00 Uhr 
20.00 Uhr 
19.00 Uhr 

Syr.-orth. Gemeinde Ostschweiz 
Sonntag, 5. September 12.15 Uhr 

Radio TOP 

6. bis 11. September: Christian Randegger; 

13. bis 18. September: Markus Hediger 

Montag bis Samstag, ca. 6.45 Uhr 

TOP Church 

Gedanke zum Sunntig 

sonntags, 8.10 Uhr 

5. und 12. September mit Norbert Mohr 

Läbe mit Gott 

sonntags, 8.20 Uhr 

mit Andreas Lange oder Roland Stoller 

St. Nikolaus WiljSG 
St. Nikolaus Frauenfeld 
St. Stefan Kreuzlingen 

St. Stefan Amriswil 
St. Stefan Amriswil, Werktagskapelle 
St. Stefan Amriswil 
St. Stefan Amriswil, Werktagskapelle 

Klösterli Frauenfeld 
St. Remigius Sirnach 
Klösterli Frauenfeld 
Klösterli Frauenfeld 
Bruder Klaus Diessenhofen 
Klösterli Frauenfeld 

St. Ulrich Kreuzlingen 
St. Johannes Weinfelden 
st. Johannes Weinfelden 
st. Jakobus Steckborn 
st. Peter und Paul Sulgen 
St. Albin Ermatingen 

Klosterkirche Rheinau 
Kirche Bernrain Kreuzlingen 
Klösterli Frauenfeld 
St. Peter Schaffhausen 
st. Martin Arbon 

St. Stefan Kreuzlingen 
Michaelskapelle Bischofszell 
Klösterli Frauenfeld 

St. Stefan Amriswil, Pfarreisaal 

St. Stefan Kreuzlingen 
Klösterli Frauenfeld 
Klösterli Frauenfeld 
St. Maria Schaffhausen 
st. Galluskapelle Arbon 
st. Stefan Amriswil, Pfarreisaal 
St. Stefan Amriswil, Stefanshöfli 
St. Maria Schaffhausen 

St. Stefan Amriswil 

Schaffhauser Fernsehen SHf 

Gedanke am Wuchenänd 

11. September: Birgit Wintzer; 18. Septem­

ber: Beat Frefel, samstags ab 18.10 Uhr 

Radio Munot - Gedanken zum Tag 

6. bis 10. September: Martin Bühler; 

13. bis 17. September: Walter Hürzeler 

Montag bis Freitag, 6.50 Uhr 

Unterwegs - ein kirchliches Magazin 

aus Schaffhausen 

jeweils am letzten Sonntag im Monat, 

8.00 Uhr, Wiederholung 22.00 Uhr 

Radio 
«Morgengeschichte». Impuls zum neuen Tag 
vom 6. bis 11. September mit Pedro Lenz, 
13. bis 18. September mit Elisabeth Zurgil­
gen. 6.40 Uhr, Wiederholung 8.50 Uhr, DRS1. 

Samstag, 11. September 
Zwischenhalt. Unterwegs zum Sonntag mit 
Gedanken, Musik und den Glocken der röm.­
kath. Kirche Eggerstari·den/AI. 18.30, DRS1. 

Sonntag, 12. September 
Römisch-katholische Predigt. Matthias 
Loretan, Kreuzlingen. 9.30 Uhr, DRS2. 

Sonntag, 12. September 
Perspektiven. Reinheit. Reinheit spielt in den 
meisten Religionen eine zentrale Rolle. Was 
steckt hinter der religiösen Reinheitsidee? 
8.30 Uhr, DRS2. 

Fernsehen 
Samstag, 11. September 
Wort zum Sonntag. Christoph Schmitt. 
19.55 Uhr, SF1. 

Sonntag, 12. September 
Katholischer Gottesdienst. Aus der Gemein­
de st. Lambertus in Bedburg, Nordrhein-West­
falen. 9.30 Uhr, ZDF. 

Samstag, 18. September 
Fenster zum Sonntag. 15 Jahre auf Sendung. 
Mehr als 750 Sendungen mit Geschichten 
von Menschen und wie Gott in ihrem Leben 
gewirkt hat. 17.15 Uhr, SF2. 

Samstag, 18. September 
Wort zum Sonntag. Rebekka Grogg. 
19.55 Uhr, SF1. 
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Veranstaltungen 

Sonntag, 5. September, 17.00 Uhr 
Klosterkirche Münsterlingen 
Französische Orge/musik und Gesänge 
Norbert Günther: Bariton 

Sonntag, 5. September, 17.00 Uhr 
Evangelische Stadtkirche Frauenfeld 
Frauenfe/der Abendmusiken -
Paddington Bärs erstes Konzert 
Konzert für Gross und Klein 
Tabea SchölI: Orgel, Delaja Niederhäuser: 
Erzählerin 

Montag, 6. September, 7.30 bis 7.45 Uhr 
St. Annakapelle Münster Schaffhausen 
Ökumenische Morgenbesinnung 
vor der Kantonsrafsitzung 
Martin Baumgartner 

Mittwoch, 8. September, 19.00 Uhr 
Raum der Stille, St. Peter Schaffhausen 
Ökumenisches Taize-Abendgebet 
Pfarrei St. Peter Schaffhausen 

Mittwoch, 9. September, 20.00 Uhr 
Katholische Kirche Münchwilen 
Taize-Meditationsabend 
Pfarrei St. Antonius Münchwilen 

Sonntag, 12. September, 17.00 Uhr 
Klosterkirche Münsterlingen 
Die grosse Orgelmesse 
von Johann Sebastian Bach 
Vokalensemble cantemus Weinfelden 
Karl Raas: Orgel; Leitung: Heinz Meyer 

Sonntag, 12. September, 17.00 Uhr 
Evangelische Kirche Romanshorn 
Geistliche Gesänge und Volkslieder 
aus dem Ba/kan 
Konzert des Jugendchors luventus Cantat 
aus Serbien 
Eintritt frei, Kollekte 

Sonntag, 12. September, 18.00 Uhr 
Dreifaltigskeitskirche Konstanz 
Chormusik de Renaissance 
A-Capella Chor Zürich mit Werken von Cardoso, 
Palestrina, Victoria 
Eintritt Fr. 15.-, Abendkasse 

Mittwoch, 15. September, 20.00 Uhr 
Katholische Kirche St. Stefan Amriswil 
Erwachsenenbildung: Katholische Kirche 
und Ökumene 
Eintritt frei 

Singen im Gottesdienst 

Gehören die gros sen lateinischen Messen nur in ~ 
den Konzertsaal? 
Nach dem 2. Vatikanischen Konzil wurde die latei­
nische Messe fast ausschliesslich durch Eucharis­
tiefeiern in der Landessprache ersetzt. Heute wer­
den die grossen lateinischen Messen berühmter 
Komponisten meist als Konzerte aufgeführt ohne 
Bezug zu Liturgie und Gebet. Ich empfinde dies als 

eine Verarmung. Ein gesungenes Gebet ist ein­
dringlicher, intensiver als ein nur gesprochenes 
oder gedachtes. 
Der Kirchenchor Beringen, verstärkt durch einen 
Ad-hoc-Chor aus dem Zürcher Weinland, führte in 
der letzten Juniwoche den «Cantus Missae» von 

Josef Gabriel Rheinberger dreimal auf: in derrefor­
mierten Kirche Trüllikon als Kirchenkonzert, in der 
katholischen Kirche Santa Maria Schaffhausen 
anlässlich der sonntäglichen Eucharistiefeier und 
in der reformierten Kirche Beringen im Rahmen 

eines evangelischen Gottesdienstes. 
In der abendlichen Feier in Beringen legte Pfarrer 
Finger den Schwerpunkt auf das Credo-Gebet und 
brachte den Gottesdienstbesucherinnen und 
-besuchern einen Teil der Worte einer lateinischen 
Messe näher. Die von Margrit Tenger geleiteten 

Sängerinnen und Sänger haben zusammen mit 
Pfarrer Finger gezeigt, dass auch andere Formen 
der Aufführung von Messen dem Idealzustand 
nahe kommen und so können bis jetzt noch kaum 
genutzte Möglichkeiten des Zusammenführens 
von Musik, Liturgie und Gebet entdeckt werden. 
Ich hoffe, das Vorgehen des Beringer Kirchen­

chores finde Nachahmer. 

Hans-Jörg Peter 

ehemaliges Mitglied der 

Synode und des Thurgauer 

Seelsorge rats 

In der Reihe "Zum Schluss» kommen Ansichten und 
Meinungen zu Wort: Unser Team besteht aus acht 
Personen, die abwechselnd unsere letzte Seite mit 
Impulsen, Berichten und Betrachtungen gestalten. 
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